
Altstadt (wk).DerAlpenverein Sektion Bre-
men lädt zu einem Lichtbildervortrag ein,
der am Mittwoch, 13. März, um 19 Uhr in
der Handwerkskammer, Ansgaritorstraße
24, beginnt. Der Titel des Vortrages lautet
„Montblanc – Mittelmeer“. Der Montblanc
zwischen Frankreich und Italien ist mit
4810 Metern Höhe der höchste Berg der
Alpen. Der Eintritt kostet für Mitglieder
zwei Euro, Gäste zahlen fünf Euro.

VON SIGRID SCHUER

Altstadt.EinKrimi aus jedemBremer Stadt-
teil: Dieses spannende Projekt hat Jürgen
Alberts aus dem Ostertor gemeinsam mit
derWilhelmshavener SchriftstellerinChris-
tiane Franke verwirklicht. Nach rund zwei-
einhalbjähriger Arbeit wird die Krimi-
Anthologie „Etwas Besseres als den Tod -
30 kriminelle Liebeserklärungen an Bre-
men und Bremerhaven“ am Mittwoch, 13.
März, um 19 Uhr im Wall-Saal der Zentral-
bibliothek, AmWall 201, vorgestellt.
DerClou:Umes spannend zumachen, le-

sen alle 28AutorinnenundAutorenden ers-
ten Satz ihrer Stadtteil-Krimis. Danachwer-
den Kärtchen mit ihren Namen in einen
Hut geworfen und zwei gezogen, die dann
ihren Krimi vollständig vorlesen. Der Ein-
tritt ist frei, um Spenden wird gebeten. Das
Bremer Literaturkontor gibt zur Feier des
TagesWein aus.
Gröpelingen ist mit Kathrin Wischnath

und „Trau keinem in Klein-Istanbul“ ver-
treten, Osterholz mit Mirjam Phillips und
„Der Regenschirm“, die Östliche Vorstadt
mit Truxi Knierim und „Olga ist unmög-
lich“, die Neustadt mit Rose Gerdts-
Schiffler und „Hexentrunk“. Jürgen Al-
berts schreibt in seinem Beitrag „Der Vier-
tel-Coup“ über die größte Demonstration,
die je in der Hansestadt stattgefunden hat.
Während Bremerinnen und Bremer gegen
das Schmuddelwetter demonstrieren, wer-
den Läden im Ostertor ausgeräumt. Zwei
weitere Krimis aus dem Stadtteil Mitte sind
dabei: der Schnoor mit Christiane Franke
und „Die Erste Geige und die Stadtmusi-
kanten“ und „Täuschungen undGetäusch-
te“ von Toby Martins über das Stephani-
viertel.

„Esmuss ja nicht immerMord sein. Aller-
dings haben wir neben vielen freundlichen
auch einige sehr böse Geschichten dabei“,
sagtAlberts.Neben erfahrenenAutoren ha-
ben auch Neulinge an dem ambitionierten
Projekt teilgenommen, die an dreiWochen-
endenKrimiworkshops besucht haben. „So
sind allein vier Geschichten entstanden“,
erzählt Jürgen Alberts. „Christiane Franke
und ich haben die Beiträge lektoriert.“
In dennächstenWochen undMonaten le-

sen die Autorinnen und Autoren unter an-
derem im Martinsclub im Buntentor, in
Kneipen, Galerien oder im Krankenhaus
und in den Stadtteil-Bibliotheken. DenAuf-
takt macht Alberts gemeinsam mit Rose
Gerdts-Schiffler am Sonntag, 17. März, um
11 Uhr im Cinema Ostertor am Ostertor-
steinweg. Auch dann ist der Eintritt frei.
Die Anthologie „Etwas Besseres als den

Tod“, herausgegeben von Christiane
Frankeund JürgenAlberts, ist imKBV-Ver-
lag in der Reihe „Mordlandschaften“ er-
schienen und kostet 9,90 Euro.

Altstadt (xkn). Eine Modenschau für
Frauen „50 plus“, organisiert von Ehren-
amtlichen der Volkshochschule (VHS),
läuft am Sonnabend, 16. März, in der Zeit
von 15 bis 17 Uhr im Bamberger-Haus an
der Faulenstraße 69. Strauss Damen-Mo-
den präsentiert die neue Frühjahrskollek-
tion. Es gibt Begleitmusik. Der Eintritt ist
frei. Für Kaffee und Kuchen werden 2,50
Euro berechnet.

+Für die Generation 50 plus entsteht in
der Östlichen Vorstadt derzeit die Wohn-
anlage „Casa Nuvo“. Bauherr und Betrei-
ber ist die gemeinnützige Zentrale für Pri-
vate Fürsorge, die ihre Zentrale aus dem
Ostertor ins „Casa Nuvo“ in der Arberger
Straße verlegen wird. Nach Ostern gibt es
einen Tag der offenen Tür. Im Mai ziehen
die erstenMieter ein.

VON LIANE JANZ

Östliche Vorstadt. Ein dreiviertel Jahr dau-
erte die Planung, bis das Konzept stand.
Die gemeinnützigeZentrale für Private Für-
sorge hat zusammenmit der Immobilienbe-
ratung Robert C. Spies eine Wohnanlage
für die Generation 50 plus gebaut. Vor al-
lem jüngere Senioren sollen in der „Casa
Nuvo“ ein Zuhause für den Rest ihres Le-
bens finden. An der Arberger, Ecke Heme-
linger Straße wird der Entwurf des Bremer
ArchitektenbürosHilmes Lamprecht umge-
setzt, das sich in einemWettbewerb gegen
vier Konkurrenten durchsetzen konnte.
Zehnder 30 Zwei- bisVier-Zimmer-Woh-

nungen zwischen 53 und 163 Quadratme-
ter, sind bereits vergeben. Jede Wohnung
ist mit einem Balkon, Echtholzparkett,
einer Einbauküche, einemHauswirtschafts-
raum mit Anschlüssen für Waschmaschine
und Trockner sowie ebenerdigen Duschen
ausgestattet und hat einen eigenen Keller-
raum. Haustiere dürfen mit einziehen. Die
Zielgruppe ist in der Regel noch fit und
braucht keine Betreuung, sagen Johannes
Foppe von der Bauherrn-Zentrale für Pri-
vate Fürsorge sowie Katja Bolte und Jens

Lütjen vonRobert C. Spies. Die Zentrale für
Private Fürsorge verlegt gleichzeitig ihre
Zentrale vom Steinernen Kreuz imOstertor
in dieArberger Straße.WennMieter auf Be-
treuung oder andere Serviceleistungen an-
gewiesen sind, können sie sie dazu bu-
chen. Auch ein Umzug in eine kleinere
Wohnung im Haus soll möglich sein.
Integration soll darüber hinaus an erster

Stelle stehen – sowohl im Haus, als auch in
der Nachbarschaft. Im Erdgeschoss sollen
ein kleiner und ein großer Gemeinschafts-
raum, die bei Bedarf miteinander verbun-
den werden können, Begegnung ermögli-
chen. Dort können beispielsweise Lesun-
gen abgehalten oder Geburtstage gefeiert
werden. Ein Platz an der Ecke der Arberger
und Hemelinger Straße soll die Gemein-
schaft fördern. Das Haus sei um eine Bu-
che, die dort schon lange steht, herum ge-
baut worden, betont Jens Lütjen von Ro-
bert C. Spies. Dafür wurde das Gebäude

auf dem Grundstück ein bisschen zurück-
gesetzt, der Haupteingang weist auf den
Platz mit der Buche zu.
Direkt gegenüber ist der Schulhof derGe-

samtschule Mitte, in der Hemelinger
Straße befindet sich der Sportverein Wer-
der Bremen und in der anderen Richtung in
unmittelbarer Nachbarschaft der Brommy-
Platz. Konflikte,weil sich einige neueNach-
barn vom Kindergeschrei gestört fühlen
könnten, befürchtet Jens Lütjen nicht. „Wir
kokettieren mit diesem Thema“, sagt er.
Die Menschen wünschten sich genau die
Urbanität, die sie dort fänden, und suchten
sie sogar. Die Urbanität kostet die zukünfti-
gen Mieter jeden Monat zwischen 670 und
2200 Euro Miete zuzüglich Nebenkosten.
Die Nebenkosten sollen aber recht gering
ausfallen, sagen Bauherr und Immobilien-
berater, weil auf dem Dach eine Solaran-
lage installiert wird. Ansonsten wird mit
Gas geheizt. Bei Bedarf kann einer der 25
Autostellplätze in der Tiefgarage dazu ge-
mietet werden, hinter dem Haus gibt es
auch einen Raum für Fahrräder.
Rund sieben Millionen Euro kostet das

Projekt „Casa Nuvo“. Eine öffentliche För-
derunghabe es nicht gegeben. ImSpätsom-
mer im vergangenen Jahr hatten die Bau-
arbeiten begonnen, im Mai ziehen die ers-
ten Bewohner ein. Nach Ostern wird es
auch einen Tag der offenen Tür geben, an
dem einige Wohnungen besichtigt werden
können.

Näheres über „Casa Nuvo“ bei Katja Bolte
unter Telefon 1739317 oder E-Mail k.bolte@ro-
bertcspies.de.

VON ARNE BODE

Steintor. Die „Kaffeehausgespräche“ wer-
den amDonnerstag, 14.März, von 19 bis 21
Uhr im Alten Fundamt, Auf der Kuhlen 1a,
fortgesetzt. Diesmal soll der Frage nachge-
gangen werden, was es bedeutet, wenn
Baumaterialien und Rohstoffe für den Städ-
tebau in der Stadt selbst gewonnen wer-
den. Neudeutsch wird dies Urban Mining
genannt. Hans-Georg Isenberg und Ursula
Dreyer führen durch die Diskussion.
Beim Häuser- und Straßenbau werden

bisher nur in geringemMaßeRecyclingpro-
dukte verwendet. Mit Urban Mining soll
sich dies jedoch ändern. In einigen Städten
Deutschlands und im Ausland wird diese
Strategie bereits angewendet. Zukünftig
soll mehr Bauschutt wie Beton und Ziegel-
steine, aber auch Kupfer aus Stromleitun-
gen und Metall von Abflussröhren wieder-
verwertet werden. Nach ihrer Aufarbei-
tung, im Idealfall in der Nähe der Stadt, sol-
len die Materialien wieder verbaut wer-
den. Ihre Qualität soll nicht schlechter sein
als die konventioneller Baustoffe, und die
Methode hat den Vorteil, klimafreundli-
cher zu sein. Beim Recycling der Baustoffe
wird weit weniger Kohlendioxid ver-
braucht, als beim Einsatz von neuen Bau-
stoffen im Häuser- und Straßenbau. Urban
Mining wird auch als zukünftige Methode
der CO2-Reduktion in Städten angesehen.
Doch in der Diskussion geht es auch um

die negativen Aspekte, die mit der Wieder-
verwertung von Teilen der Stadt einherge-
hen. Denn längst haben auch große Firmen
UrbanMining als Geschäftsidee für sich er-
kannt. Die Rohstoffdichte in Städten ist viel
größer als in Bergwerken und der Abbau
gestaltet sich viel leichter als in unwegsa-
mem Gelände. Die Infrastruktur in den
Städten ist für den Transport ideal. Die Ge-
fahr besteht jedoch darin, dass aufgrund
ökonomischer Gesichtspunkte Gebäude
abgerissen werden, die von historischer
und kultureller Bedeutung sind.
Es gibt auch Gegenkonzepte zu Urban

Mining: Es wird überlegt, ob Gebäude, die
lange leer standen, nicht auf andere Art
undWeise genutzt werden können, wie die
Baumwollkämmerei in Blumenthal. Die bei-
den Kessel- und Maschinenhäuser der
Kämmerei sollen renoviert werden und
neue Mieter anziehen – als sogenannte se-
cond-hand-spaces (übersetzt gebrauchter
Raum). Die Zwischenzeitzentrale hat einen
anderen Ansatz. Sie ermöglicht es kleinen
Firmen, Initiativen und Vereinen, Immobi-
lien, die leer standen, temporär gegen eine
geringeMiete zu nutzen. Die Probleme von
Urban Mining und second-hand-spaces
werden beim „Kaffeehausgespräch“ an-
hand von Filmausschnitten aufgezeigt.

Ostertor (riri). Das BDP-Mädchenkultur-
haus,Heinrichstraße 21, bietet in denOster-
ferien einen Stencil-Workshop für Mäd-
chen und junge Frauen an. Am Sonnabend
und Sonntag, 23./24. März, 12 bis 18 Uhr,
werden mit Sprühfarbe und Schablonen
Kleidungsstücke verziert und Bilder gestal-
tet. Auch eine Street-Art-Führung im Vier-
tel ist geplant. Die Teilnahme kostet 15
Euro. Anmeldung bis Mittwoch, 13. März,
unter Telefon 328798.

Horn-Lehe (wk). Über das Straßenkinder-
projekt Nenyo Haborbor in Ghana berich-
tet Vincent Dagadu, Jugendpastor der
Evangelical Presbyterian Church, am
Dienstag, 12. März, ab 19.30 Uhr in den
Räumen der Norddeutschen Mission,
Berckstraße 27. Seit zwölf Jahren küm-
mern sichMitglieder der E.P.Church ehren-
amtlich um Kinder, die in Ho, der Provinz-
hauptstadt der ghanaischen Volta-Region,
auf der Straße leben. Nähere Informatio-
nen unter Telefon 4677085.

Hemelingen (riri). Das Forum Ältere Men-
schen lädt für morgen, 12. März, ab 15 Uhr
wieder zumSeniorenstammtisch imBürger-
haus Hemelingen, Godehardstraße 4, ein.
Die Teilnahme ist kostenlos. Nähere Infor-
mationen gibt es unter Telefon 36186182.

Altstadt (xkn). Die Auswirkung der Strah-
len von Handys und anderen Geräten auf
Mensch und Umwelt stehen heute, 11.
März, um 19 Uhr im Mittelpunkt einer öf-
fentlichen Anhörung in der Bürgerschaft.
Die Bürgerschaftsfraktion der Grünen hat
unter anderem Wissenschaftler, Medizi-
ner, Behördenvertreter und Verbraucher-
schutzorganisationen eingeladen. Elektro-
magnetische Felder (EMF), häufig auch als
„Elektrosmog“ bezeichnet, entstehen
durch Strahlungen, etwa von Mobilfunk-
netzen undWLAN-Geräten. In der öffentli-
chen Anhörung will sich die Grünen-Frak-
tion über die Thematik informieren undmit
den Gästen diskutieren.

Um eine Buche herum gebaut
In der Arberger Straße entsteht eine neue Wohnanlage für Senioren

Stadt als Bergwerk
der Zukunft

Gesprächsrunde im Alten Fundamt

Straßenkunstführung
und Stencil-Workshop

Stadtteilkrimis stehen zur Wahl
„Etwas Besseres als den Tod“ wird imWall-Saal vorgestellt

Jürgen Alberts macht aus Stadtteilen „Mord-
landschaften“. FOTO: WALTER GERBRACHT

Blick von der Dachterrasse des neuen Wohnkomplexes an der Arberger und Hemelinger Straße. FOTOS: ROLAND SCHEITZ

Auf der Baustelle: Jens Lütjen (von links), Katja
Bolte und Bauherr Johannes Foppe.

ALPENVEREIN

Lichtbilder vom Montblanc

Steintor (riri). Die evangelische Friedens-
gemeinde lädt für Donnerstag, 14. März,
um 10 Uhr wieder zum Vormittagskino in
den Gemeindesaal an der Humboldtstraße
175 ein. Diesmal wird der Film „Oskar und
die Dame in Rosa“ von Eric-Emmanuel
Schmitt gezeigt. Der Eintritt ist frei.

NORDDEUTSCHEMISSION

Jugendpastor aus Ghana zu Gast

BÜRGERHAUS HEMELINGEN

Stammtisch für Senioren

VOLKSHOCHSCHULE

Modenschau für Frauen ab 50

BÜRGERSCHAFT

Elektrosmog-Anhörung

FRIEDENSGEMEINDE

Vormittagskino am Donnerstag
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